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Industrielle Verwendung von Cannabis  
  

  

Industriehanf war einst eine dominierende Nutzpflanze in der europäischen und amerikanischen  
Landscha�. Diese robuste und erneuerbare Ressource (eine der frühesten bekannten domes�zierten 
Pflanzen, deren Wurzeln bis in die Junggothikzeit in China zurückreichen) wurde für verschiedene 
industrielle Anwendungen veredelt, darunter Papier, Tex�lien und Tauwerk.  

  

Im Laufe der Zeit hat sich die Verwendung von Industriehanf zu einer noch größeren Vielfalt von  
Produkten entwickelt, darunter Reformkost, organische Körperpflege, Kleidung, Baumaterialien, 
Biokra�stoffe, Kunststoffverbundstoffe und mehr (laut einer Quelle können mehr als 25.000 Produkte 
hergestellt werden). aus Hanf).  

  

In Deutschland gab es viele Hanfpflanzungen für den Industriebedarf. Von da an wurde Hanf in allem 
verwendet, von den Segeln der Klipper aus dem 19. Jahrhundert bis hin zu den Abdeckungen der 
Pionierwagen. Die Unabhängigkeitserklärung der USA wurde auf Hanfpapier verfasst, und selbst das 
feinste Bibelpapier ist heute noch auf Han�asis.  

  

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde aus Hanf gewonnene Zellulose als erschwinglicher und 
erneuerbarer Rohstoff für Kunststoffe beworben; Henry Ford baute sogar einen Prototyp eines Autos 
aus Biokompositmaterialien, wobei er landwirtscha�liche Fasern wie Hanf verwendete.  

  

Danach ging es bergab. 1937 kam es zur Verabschiedung des „Marihuana Tax Act“, und trotz der 
Kampagne „Hanf für den Sieg“ der US-Regierung während des Zweiten Weltkriegs hielten 
fehlgeleitete Befürchtungen, dass Industriehanf dasselbe wie Marihuana sei, in Verbindung mit 
gezielter Beläs�gung durch die Strafverfolgungsbehörden Landwirte davon ab wachsenden Hanf.   

  

  

Die Situa�on heute  
Nachhal�ge Hanfsamen, -fasern und -öl werden immer noch als Rohstoffe von großen Unternehmen 
verwendet, um eine Vielzahl von Produkten herzustellen. Die meisten Hersteller von Hanfprodukten 
sind jedoch gezwungen, Hanfsamen, -öl und -fasern von Erzeugern in Kanada, der Schweiz und China 
zu impor�eren, da es deutschen Landwirten, ohne Sondergenehmigung gesetzlich verboten ist, diese 
nachhal�ge Nutzpflanze mit geringem Input anzubauen.  
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Hanf kann nicht nur für eine erstaunliche Anzahl von Produkten verwendet werden, sein  
Netonutzen für die Umwelt ist beeindruckend. Hanf wächst in einer Vielzahl von Klimazonen und  
Bodentypen, ist von Natur aus resistent gegen die meisten Schädlinge und wächst in sehr engen  
Abständen, wodurch er die meisten Unkräuter übertreffen kann. Als natürlicher Ersatz für  
Baumwolle und Holzfasern kann Hanf aufgrund seines geringen Ligningehalts auch mit weniger 
Chemikalien als Holz aufgeschlossen werden. Seine natürliche Helligkeit kann die Verwendung von 
Chlorbleiche überflüssig machen.  

  

Um weiter in die Details einzutauchen, wird Industriehanf in den meisten westlichen Ländern von 
Marihuana auf der Grundlage des THC-Gehalts (das wich�gste Rauschmitel in Marihuana) 
unterschieden, was den Anbau von Industriehanf für Fasern und Samen ermöglicht. Vorschri�en in 
der EU und Kanada (31 Länder bauen derzeit Industriehanf an) begrenzen den THC-Gehalt in 
Han�lüten auf 0,2 Prozent bzw. 0,3 Prozent und verhindern Versuche, Marihuana auf Hanffeldern zu 
tarnen. Im Vergleich dazu liegt der THC-Gehalt in Marihuana-Blüten im Allgemeinen zwischen 3 und 
15 Prozent.  

  

Eine Wiederbelebung des Hanfs beginnt an Fahrt zu gewinnen. In den Europa und den USA beginnt 
sich die Wahrnehmung zu verändern. In den letzten Jahrzehnten ist das Interesse an Hanf bei einer 
vielfäl�gen, aber zunehmend poli�sch einflussreichen und einheitlichen Gruppe von Unternehmen, 
Landwirten, Ernährungswissenscha�lern, Ak�visten und grünen Verbrauchern wieder aufgelebt.  

  

Nutzhanf oder Industriehanf umfasst alle Sorten des Hanfs (Gatung Cannabis), die zur kommerziellen 
Nutzung angebaut werden. Dabei handelt es sich vor allem um Sorten der Hanfart Cannabis sativa. 
Der Indische Hanf (Cannabis indica) spielt hingegen nur als Drogen- und Medizinpflanze eine Rolle.   

Nutzhanf wird vor allem zur Gewinnung von Hanffasern angebaut. Weitere genutzte Produkte sind 
Hanfschäben, Hanfsamen (zur Gewinnung von Hanföl) und Han�lüten und -bläter (zur Herstellung 
von ätherischem Hanföl). Neue Kaltpressverfahren ermöglichen es inzwischen, den Hanfsa� aus dem 
oberen Teil der Pflanze ebenfalls als Nahrungsmitel zu gewinnen. So kann dieser hochwer�ge 
Pflanzenbestandteil zur Ernährung verwendet werden, anstat wie bisher auf dem Feld zu verroten.   

Insgesamt stehen 52 von der EU zer�fizierte Hanfsorten für den Nutzanbau zur Verfügung. Diese für 
die Faser- und Samennutzung angebauten Sorten besitzen im Gegensatz zu jenen, die als 
Rauschmitel und medizinisch genutzt werden, einen sehr hohen Faseranteil von 30 bis 40 %. Sie 
enthalten auch nur einen sehr geringen Anteil von Tetrahydrocannabinol (weniger als 0,2 % THC) und 
sind daher nicht zur Erzeugung von Haschisch und Marihuana geeignet.   
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Anbau  

Sortenwahl und Zulassung  

Die Sortenwahl ist auf die zugelassenen Sorten beschränkt. In der EU waren im Jahr 2017 insgesamt 
52 Hanfsorten für den ständigen Anbau zugelassen. Neben der Anbaueignung ist ein THC-Gehalt von 
weniger als 0,2 % (0,6 % THC in Italien) für die Sortenzulassung zwingend vorgeschrieben. Nur 
zer�fiziertes Saatgut darf verwendet werden. Der Anbau von Faserhanf muss der Bundesanstalt für 
Landwirtscha� und Ernährung als zuständiger Behörde angezeigt werden.  

Standort und Fruchtfolge  

Für ertragreichen Nutzhanfanbau eignen sich vor allem �efgründige, humose und nährstoffreiche  
Böden mit geregelter Wasserführung. Staunässe, saure und verdichtete oder extrem leichte (sandige)  
Böden beeinträch�gen vor allem die Jugendentwicklung der Pflanzen. Steile Hanglagen und 
Höhenlagen von mehr als 400 m ü NN sind zu vermeiden. Der bereits bei 1 bis 3 Grad keimende Hanf 
ist gegenüber kalten Temperaturen rela�v unempfindlich und übersteht Frost bis −5 Grad. Für sein 
Wachstum benö�gt er jedoch viel Wärme, in Deutschland kommen daher nur die früheren Sorten zur  
Abreife. Der Wasserbedarf ist mit 300 bis 500 l/kg Trockenmasse rela�v gering (zum Vergleich: der 
Wasserbedarf von Baumwolle liegt bei rund 10.000 l/kg), die bis zu 3 Meter in den Boden 
wachsenden Wurzeln können jedoch auch Wasservorräte aus �eferen Bodenschichten nutzen.  

In der Fruch�olge wirkt Hanf posi�v auf die anschließend angebauten Kulturen (Nachfrüchte) und er 
wird in der Regel vor Wintergetreide angebaut. Vorteilha� sind die hohe Unkrautunterdrückung, die 
Bodenlockerung durch das große Wurzelsystem und die posi�ve Wirkung auf die Bodengare. Da Hanf 
sehr selbstverträglich ist, kann er auch mehrere Jahre hintereinander auf der gleichen Fläche 
angebaut werden (Monokultur).  

  

Anbau und Ernte  

Maschinelle Hanfernte  

Die Aussaat erfolgt zwischen Mite April und Mite Mai mit Getreidedrillmaschinen auf 4 bis 6 cm  
Saa�efe. Die gegenüber Getreide verhaltene Düngung mit insgesamt 60 bis 150 kg S�ckstoff, 40 bis 
140 kg Phosphor (P2O5) und 75 bis 200 kg Kalium pro Hektar bei Faserhanf erfolgt vor der Saat sowie 
eventuell erneut drei bis vier Wochen später. Bei der vor allem in Frankreich prak�zierten 
Doppelnutzung von Fasern und Samen ist die Düngung mit S�ckstoffgaben bis zu 100 kg/ha eher 
geringer. Organische Dünger wie Gülle kann Nutzhanf gut verwerten. Weder Unkrautbekämpfung 
noch Pflanzenschutzmaßnahmen sind notwendig.  

  

Die Ernte von Faserhanf erfolgt mit Spezialmaschinen oder für die Hanfernte angepasster  
Erntetechnik zur Zeit der Vollblüte der männlichen Blüten und erstreckt sich je nach Sorte und 
Anbaubedingungen von Ende Juli bis Ende September. Je nach Art des vorgesehenen Aufschlusses der 
Hanffaser unterscheidet sich die Nacherntebehandlung auf dem Feld. Für die  
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Langfaserverarbeitung wird das Hanfstroh auf dem Feld parallel ausgelegt und getrocknet. Der  
Trocknung folgt eine Röstung und eine erneute Trocknung auf dem Feld. Zur Vorbehandlung auf den 
Faseraufschluss der Kurzfaser- und Gesam�aserlinie wird das Hanfstroh auf dem Feld gekürzt und 
geröstet und danach in Rund- und Quaderballen gepresst. Werden auch die Samen genutzt, findet die 
Ernte mit der Vollreife der Samen Mite September bis Mite Oktober stat, verwendet werden leicht 
modifizierte Mähdrescher.  

  

Verwendung  
Das Anwendungsspektrum des Nutzhanfs ist sehr breit und reicht von der Nutzung der Hanffasern als 
Rohstoff für die Tex�lindustrie über die Verwendung von Hanföl und Hanfsamen bei der Ernährung bis 
zur Nutzung als Baustoff. Heute finden Hanffasern zudem zunehmend Verwendung als Faseranteil in 
Naturfaserverstärkten Kunststoffen und anderen modernen Anwendungsbereichen.  

Die Nutzung als Medizinalpflanze und Rauschmitel ist defini�onsgemäß bei Nutzhanf ausgeschlossen.  

  

Fasern und Schäben  

Hanffasern sind der Rohstoff für sehr widerstandsfähige Tex�lien.  

Hanffasern stellen sowohl von der Menge als auch von der Fülle der Anwendungsmöglichkeiten den 
wich�gsten Rohstoff des Nutzhanfs dar. Von der An�ke bis in die Gegenwart wurden und werden 
Hanffasern zur Herstellung einer Vielzahl von Produkten verwendet. Historisch bedeutsam waren sie 
vor allem für die Herstellung von Segeltuch, Tauen und Seilen bis weit in das 19. Jahrhundert. 1455 
druckte Gutenberg die erste Bibel auf Hanfpapier. 1492 segelte Kolumbus mit Segeln und Tauwerk aus 
Hanf nach Amerika. 1870 fer�gte der Bayer Levi Strauss die erste Jeans aus Hanf in den USA.  

Heute spielen sie vor allem für die Produk�on von Hanfpapier (Spezialpapiere, vor allem 
Zigaretenpapier), Han�ex�lien (Bekleidung, Technische Tex�lien), Naturdämmstoffen und als 
Verstärkungsfasern für naturfaserverstärkte Kunststoffe eine zentrale Rolle.  

  

Die bei der Fasergewinnung als Nebenprodukt anfallenden Schäben werden vorwiegend als 
Tiereinstreu verwendet, vor allem in der Pferdehaltung und der Klein�erhaltung. Sie werden jedoch 
auch als Rohstoff für die Produk�on von Leichtbauplaten, als Schütdämmung oder andere 
Anwendungen als Baustoff sowie energe�sch als Brennstoff genutzt.  

2019 ermöglichte ein italienisches Patent dank eines geringen Anteils an Lycra© den ersten 
dehnbaren Hanf der als „H-EMP“ bezeichnet wurde.  
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Samen  

Samen, die noch auf einer getrockneten Hanfpflanze hängen  

Als Samen werden Achänen gebildet, Nussfrüchte, die als „Hanfsamen“ oder „Hanfnüsse“ bezeichnet  
werden. Sie sind 3 bis 4 Millimeter groß, von brauner bis grüngrauer Farbe und weisen ein  
Tausendkornmasse von 15 bis 20 Gramm auf. Sie enthalten 28 bis 35 % Fet, 30 bis 35 % 
Kohlenhydrate, 20 bis 24 % Proteine und neben Vitamin E, Kalzium, Magnesium, Kalium und Eisen 
besonders hohe Anteile an Vitamin B, speziell Vitamin B1 und Vitamin B2. Die Proteine bestehen 
hauptsächlich aus dem Globulin Edes�n, welches sehr leicht verdaulich ist. Die Samen enthalten alle 
für den menschlichen Körper essen�ellen Aminosäuren und sind als Proteinquelle mit einem Protein 
Diges�bility Corrected Amino Acid Score von 0,66 für den Menschen geeignet. Der niedrige Lysinanteil 
des Hanfsamenproteins schränkt aber die Proteinwer�gkeit ein.  

  
Hanfsamen werden ohne weitere Verarbeitung als Lebensmitel eingesetzt, dienen aber auch als 
Grundlage zur Extrak�on des Hanföls und als hochwer�ges Tierfuter vor allem für Vögel, aber auch 
für Fische und Säuge�ere. Hanfsamen enthalten, unabhängig von der Sorte, kein THC oder andere 
rauschwirksame Inhaltsstoffe. In den letzten Jahren fanden aus Hanfsamen gepresstes Hanföl sowie 
die Samen selbst als Nahrungsmitel wieder zunehmende Verbreitung. Aus den Samen kann unter 
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anderem ein Hanfmehl, eine der Erdnussbuter ähnliche Han�uter oder auch Hanfsuppe hergestellt 
werden. Die Samen selbst werden sowohl geröstet als auch ungeröstet verkau�.  

  

Hanföl  

Hanföl wird aus den Hanfsamen gepresst, die sowohl ungeschält als auch geschält genutzt werden. 
Die dünne Schale enthält Chlorophyll, so dass das Öl aus ungeschälten Samen eine grüne Farbe 
aufweist. Außerdem sind Biterstoffe und Ballaststoffe enthalten. Öl aus geschälten Hanfsamen 
enthält weniger Farb- und Biterstoffe und ist geschmacklich entsprechend nussiger. Hanföl wird vor 
allem als Nahrungsmitel in Form von Salatöl genutzt und besitzt eine Reihe von hochwer�gen 
Inhaltsstoffen wie essen�elle Fetsäuren. Als Bratöl ist es aufgrund seiner Hitzeempfindlichkeit 
ungeeignet. Daneben findet es Verwendung als Öl in der Kosme�kindustrie, vor allem als Zusatz in der 
Naturkosme�k, und als Lampenöl. Zur Energiegewinnung wird das Öl dagegen nicht genutzt.  
Obwohl es beispielsweise als Grundlage für pflanzenölbasierte Kra�stoffe (Biodiesel, 
Pflanzenölkra�stoff) verwendet werden könnte, besteht aktuell weder der Bedarf noch die technische 
Reife, das als hochwer�g eingestu�e Hanföl für energe�sche Zwecke zu nutzen. Pressreste der 
Ölgewinnung (Presskuchen) sind als hochwer�ges Futermitel in der Viehzucht verwertbar.  

  

Die Hanfnuss und das daraus gewonnene Hanföl gelten als nahrha�es Nahrungsmitel. Hanfnüsse und 
Hanföl enthalten mehr als 90 % mehrfach ungesä�gte Fetsäuren. Hier sind besonders die 
essenziellen Fetsäuren Linolsäure und Alpha-Linolsäure hervorzuheben. Gerade die Omega-
3Fetsäure Alpha-Linolensäure kommt in sehr wenigen Speiseölen in solch großen Mengenanteilen 
vor. Hanföl ist durch seine insgesamt ausgewogene Fetsäurezusammensetzung ein sehr wertvolles 
Speiseöl.  

  

Ätherisches Hanföl  

Ätherisches Hanföl ist ein ätherisches Öl, das durch Des�lla�on aus Blätern und Blüten des Hanfs 
(Cannabis sa�va) gewonnen wird. Das Öl setzt sich aus einer Vielzahl verschiedener Inhaltsstoffe 
zusammen. Als Zusatzstoff wird ätherisches Hanföl vor allem bei der Produk�on von entsprechend 
aroma�sierten Eistees, Hustenbonbons, Han�ier, Schokolade und anderen Produkten verwendet. 
Außerdem findet es Verwendung in Kosme�kar�keln und Parfums. Als Zusatz zu Massage- und Hautöl 
soll ätherisches Hanföl beruhigend und entzündungshemmend wirken, Verspannungen lösen sowie 
Krämpfe, Schwellungen und Phantomschmerzen lindern. Auch in der Aromatherapie wird das Öl 
verwendet und soll hier entspannend und ausgleichend wirken und die Atemwege reinigen.  

  

Trinkhanf  

Als Trinkhanf wird von einigen Unternehmen ein Getränk aus Hanfsamen erzeugt und vertrieben. Die 
Bezeichnung wurde gewählt, weil das Wort „Milch“ nur für �erische Produkte verwendet werden 
darf, also für dieses Getränk trotz seiner weißen Farbe nicht zulässig ist.  
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Die Verwendung von Hanf als Droge wird im Allgemeinen nicht als Nutzanwendung betrachtet, 
allerdings können die für die psychotrope Wirkung verantwortlichen Inhaltsstoffe, vor allem 
Cannabinoide, auch für medizinische Verwendungen von Bedeutung sein. Der zentrale Bestandteil für 
diese Form der Nutzung ist das Δ9-Tetrahydrocannabinol (THC), jedoch spielen auch weitere  
Cannabinoide eine Rolle bei der medizinischen Wirkung. Im Gegensatz zu anderen  
Nutzhanfanwendungen werden für medizinische Anwendungen entsprechend THC-reiche  
Hanfsorten genutzt, deren Anbau und Nutzung interna�onal in vielen Ländern verboten ist. Auch 
Faserhanfsorten enthalten Cannabinoide, die für die medizinische Verwendung eingesetzt werden 
können, als Drogenpflanze sind sie jedoch nicht geeignet.  
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